Fragenkatalog für medizinische Begutachtung
Referenz:
Unfall vom:
Versicherte Person:


1. Basis
1.1. Anamnese (biologische, psychische und soziale Aspekte)?

1.2. Welche Beschwerden äussert die versicherte Person?

1.3. Welche Befunde erheben sie?

1.4. Welche Diagnosen stellen sie?

2. Organisches Substrat
2.1. Liegen mit überwiegender Wahrscheinlichkeit organisch nachweisbare Unfallfolgen vor? Wenn ja, welche?


3. Natürliche Kausalität
3.1. Ist die geltend gemachte Gesundheitsschädigung mit überwiegender Wahrscheinlichkeit zumindest teilweise Folge des Unfalles vom ...?

3.2. In welchem gesundheitlichen Zustand befand sich die versicherte Person im Zeitpunkt des Unfalles (Vorzustand)?

3.3. Bei gegebenen Vorzustand: Wurde dieser behandelt und/oder therapiert?

3.4. Sind seit dem Unfall vom ... weitere gesundheitliche Beeinträchtigungen (interkurrente Erkrankungen) aufgetreten, die heute das Beschwerdebild mitbestimmen und die nicht als Folge des besagten Unfalles anzusehen sind? Falls ja, welche?

3.5. Welchen Einfluss haben die unfallfremden Faktoren auf die unfallbedingte Behandlung und eine allfällige unfallbedingte Arbeitsunfähigkeit und in welchem Ausmass?

3.6. Hat der Unfall vom ... zu einer vorübergehenden oder zu einer richtungsgebenden Verschlimmerung der unfallfremden Faktoren geführt?

3.7. Falls es zu einer vorübergehenden unfallbedingten Verschlimmerung kam, ab welchem Zeitpunkt war der Status quo ante (temporäre Verschlimmerung eines Vorzustandes) oder der Status quo sine (schicksalsmässiger Verlauf eines krankhaften Vorzustandes) mit überwiegender Wahrscheinlichkeit wieder erreicht?

3.8. Wenn der Status quo ante bzw. sine noch nicht erreicht sein sollte, ist mit der Erreichung dieses zu rechnen? Wenn ja, wann?

4. Psychische Fehlverarbeitung
4.1. Liegt mit überwiegender Wahrscheinlichkeit eine psychische Fehlverarbeitung des Unfalles vom ... vor?

4.2. Wenn eine psychische Fehlverarbeitung vorliegt, ab wann zeichnete sich diese ab (unmittelbar nach dem Unfall oder mit einer gewissen Latenz)? Wie erklären Sie sich diese Entwicklung?

4.3. Steht das psychische Beschwerdebild im Verhältnis zu den weiteren Beschwerden im Vordergrund?

4.4. Wie entwickelte sich das im Vordergrund stehende psychische Beschwerdebild im Verhältnis zu den restlichen Beschwerden seit dem Unfall?


5. Arbeitsunfähigkeit
5.1. Wie beurteilen sie die unfallbedingte Arbeitsunfähigkeit im Rahmen eines Vollpensums (100 %) als Folge des Unfalles vom ….

a. in der bisherigen Tätigkeit als ... ?
b. in einer anderen, den Unfallfolgen ideal angepassten Tätigkeit?
c. bei einer vorwiegend stehenden Tätigkeit?
d. bei einer vorwiegend sitzenden Tätigkeit?
e. bei einer wechselbelastenden Tätigkeit?

5.2. Ist eine Anpassung/Angewöhnung an die Unfallfolgen zu erwarten, gegebenenfalls wann und in welchem Ausmass bewirkt diese eine Verbesserung der Arbeitsfähigkeit? 


6. Heilbehandlung
6.1. Kann von einer Fortsetzung der ärztlichen Behandlung eine namhafte Besserung des Gesundheitszustandes der Unfallfolgen vom … erreicht werden?

6.2. Wenn ja, welche, für wie lange und wie lautet Ihre Prognose hinsichtlich des weiteren Heilverlaufs und der unfallbedingten Arbeitsfähigkeit? Wir bitten Sie um ein Therapiekonzept.

6.3. Bedarf der Versicherte zur Erhaltung seiner verbleibenden Arbeitsfähigkeit als Folge des Unfalles vom ... dauernd der ärztlichen Behandlung und Pflege? Welche und in welchem Zeitraum? Begründen sie die Antwort.

6.4. Kann der Gesundheitszustand des Versicherten durch medizinische Vorkehren wesentlich verbessert oder vor wesentlicher Beeinträchtigung bewahrt werden? Welche und in welchem Zeitraum? Begründen sie die Antwort.


7. Integritätsentschädigung
7.1. Besteht als Folge des Unfalles vom ... eine dauernde, erhebliche Schädigung der körperlichen Integrität?

7.2. Wenn ja, worin und in welchem Umfang besteht der Integritätsschaden gemäss Anhang 3 UVV und der Suva-Tabellen? Eine voraussehbare Verschlimmerung ist angemessen zu berücksichtigen und ein allfälliger Anteil unfallfremder Faktoren oder eines anderen Unfalles ist separat (in Prozenten) auszuweisen.
